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Vor 70 Jahren, im März 1939, ein 
Jahr nach dem Anschluss Öster-
reichs und nur einige Monate vor 
dem Ausbruch des Zweiten Welt-
krieges, wurde in unserer Pfarrkir-
che der bemerkenswerte Christ-
königsaltar aufgestellt. Geschaf-
fen vom bedeutenden Tiroler Bild-
hauer Hans Buchgschwenter kann 
er als Versuch unserer Pfarre ge-
wertet werden, dem Nationalsozi-
alismus (wenn auch nicht aktiv) 
Widerstand zu leisten. Gleichzei-
tig erinnert der Altar an das heute 
beinahe vergessene, am Ende 
der 1930er Jahre aufgrund der 
politischen Gegebenheiten hoch-
aktuelle Christkönigsfest am letz-
ten Sonntag im Kirchenjahr. 
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Nachdem im Juli 1937 der Kir-
chenbauverein beschlossen hat-
te, den linken Seitenaltar Christus, 
dem König zu widmen, wurden 
mehrere Tiroler Bildhauer eingela-
den, Entwürfe vorzulegen. Auch 
Hans Buchgschwenter gestaltete 
– wohl nach den Ideen des dama-
ligen Pradler Pfarrers Alfons Kröss 
– ein detailliertes Modell des Alta-

res. Der Bildhauer war bereits 
1934 im „Tiroler Anzeiger“ als ein 
für kirchliche Arbeiten geeigneter 
Künstler vorgestellt worden: „Die 
Gesinnung seiner religiösen Plas-
tiken ist durchwegs edel und“ ei-
nes Gotteshauses „würdig. Man 
kann sagen, dass“ er „mit seinen 
in modernem Geiste geschaffe-
nen kirchlichen Arbeiten weder in 
Kreisen des Klerus noch des Vol-
kes auf Widerstand oder Ableh-
nung stoßen wird“. Das von 
Buchgschwenter präsentierte Al-
tarmodell entsprach jedenfalls 
den Vorstellungen des Kirchen-
bauvereines, und der Bildhauer 
erhielt am 23. März 1938 den Auf-
trag. Die Figuren waren im Okto-
ber 1938 fertig. Im Februar 1939 
begann Franz Buchstätter (Werk-
statt in der Pradler Straße 35) mit 
der Fassung der Bildwerke. An-
fang März 1939 konnten die 
Skulpturen in der Kirche aufge-
stellt werden, am 10. März weihte 
sie Pfarrer Kröss. 
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Über dem Seitenaltar agieren auf 
einem schmalen Balken vor ei-
nem schlichten Kreuz drei über-
lebensgroße Holzfiguren: Christus 
(2,68 m hoch) wird von zwei En-
geln (2 m hoch) flankiert. Der auf-
recht stehende Christus breitet 





seine Arme vor dem Querbalken 
des Kreuzes aus. Die Arme sind 
nicht durchgestreckt. Das bärtige 
Gesicht Christi mit weit geöffne-
ten Augen ist frontal ausgerichtet. 
Die Dornenkrone wurde durch 
einen Heiligenschein aus Draht 
ersetzt. Christus steht vor dem 
Kreuz, das er überwunden hat, 
daher sind weder Hände noch 
Füße angenagelt. Die Wundmale 
sind jedoch sichtbar, die Seiten-
wunde tief eingeschnitten. Es 
handelt sich demnach nicht um 
die Darstellung der Kreuzigung, 
sondern der auferstandene Chris-
tus steht als König vor dem 
Kreuz. Die sehr glatt polierte, ma-
kellose, ohne jede Farbabstufung 
wiedergegebene Körperoberflä-
che, die abgesehen von den dis-
kret formulierten Wundmalen kei-
nerlei Verletzungen aufweist, lässt 
den Körper als Erscheinung 
Christi in seiner Herrlichkeit wir-
ken. Die individualisierten Ge-
sichtszüge irritieren allerdings 
angesichts der ansonst idealisier-
ten Darstellung. Der übliche Len-
denschurz ist hier zu einer knö-
chellangen, vergoldeten Stoff-
bahn geraten. Wenige, hart for-
mulierte Faltengebilde gliedern 
das textile Material. Anstatt ange-
nagelt zu sein ruhen die Füße sta-
bil auf einer Fußstütze. Christus 
ist als Sieger und Herrscher dar-
gestellt, das Kreuz hinter ihm ist 

kein Marterinstrument, sondern 
Siegeszeichen. 
 
Die EngelDie EngelDie EngelDie Engel 
Die beiden Engel agieren als Die-
ner Gottes in zeitlos schlichten, 
knöchellangen Kleidern in Silber. 
Das schwere textile Material der 
Gewänder sinkt straff in wenigen 
massiven Röhrenfalten hinunter 
zu den nackten Füßen. Mächtige 
goldene Flügel hinterfangen die 
beiden ernst blickenden Engel. 
So bietet der Engel links eine 
massive, goldene Krone Christus 
„als Dank und Auszeichnung für 

H. Buchgschwenter, Modell für den 
Christkönigsaltar, Holz, 66 cm hoch 



das vollbrachte Erlösungswerk“ 
(Alfons Kröss, 1939) an. Der En-
gel blickt hinauf zu Christus, war-
tet auf dessen Entscheidung. Die-
ser scheint die angebotene Krone 
jedoch nicht zu bemerken. Der 
Engel rechts fängt in einem gol-
denen Kelch „den aus dem göttli-
chen Herzen fließenden Gnaden-
strom“ (Alfons Kröss, 1939) auf. 
Das Heilige Blut wird in einem 
Kelch aufgefangen. Dieser muss 
als Ausdruck der Eucharistie, als 
Symbol des Opfers Christi sowie 
des ewigen Lebens verstanden 
werden. Das eigentliche Thema 
der Figurengruppe ist daher 
„Christus unser Lebensspender“, 
der Altar „ist somit Herz-Jesu- 
und Christkönigsaltar“ (Alfons 
Kröss, 1939). Da die Krone ein 
Herrschaftszeichen von himmli-
schen und irdischen Würdenträ-
gern ist, kann man sie hier als 
Hinweis auf den in der Entste-
hungszeit des Altares noch aktu-
ellen weltlichen Herrschaftsan-
spruch der Kirche deuten. 
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Die Figuren treten weder unter-
einander noch mit dem Betrach-
ter in direkten Kontakt: Christus 
blickt sorgenvoll „in die Welt“, 
aber nicht konkret auf den einzel-
nen Gläubigen. Durch seine Mo-

numentalität beeindruckt er die zu 
ihm Aufblickenden. Der Engel mit 
der Krone schaut zu Christus hin-
auf, während der rechte Engel 
konzentriert den Gnadenstrom 
beobachtet. Beide demonstrieren 
so anschaulich die vom Gläubi-
gen erwarteten Einstellungen: Er 
soll sich an Christus orientieren, 
ihn als König anerkennen und an 
der Eucharistie teilnehmen. 
 
DasDasDasDas ChristkönigsfestChristkönigsfestChristkönigsfestChristkönigsfest    
Die Aufstellung des Christkönigs-
altares im März 1939 stellt ein 
mutiges Bekenntnis der Pfarre 
Pradl zu Christus als dem „wahren 
Führer“ dar. Das Christkönigsfest 
wurde 1925 von Papst Pius XI. mit 
durchaus politischen Absichten 
eingeführt: Mit dem Fest war die 
Vorstellung verbunden, dass 
Christus gleichsam als absolutisti-
scher Herrscher von Gott mit un-
überbietbarer Macht ausgestattet 
worden sei, um das All zusam-
menzuhalten und die alten Herr-
schaftssysteme (sprich die 1918 
untergegangen Monarchien) wie-
der herzustellen. In der Zeit des 
Dritten Reiches entwickelte sich 
das Fest jedoch zu einem „Ab-
wehrfest gegen den Nationalsozi-
alismus“, an dem von der katholi-
schen Jugend eindrucksvolle Fei-
ern zur Ehre Christi, des wahren 
Herrn abgehalten wurden. 
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